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Schützen Sie bedrohteArtenwie
Tiger, Orang-Utans oder Eis-
bären und ihre Lebensräume.

JETZT PATE WERDEN!

Kostenlose Informationen:
WWF Deutschland
Tel.:030/311 777 702
oder im Internet:
wwf.de/pate-werden
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Ärger mit den Miterben? Oder un-
bekannt verzogen? Ich suche
Wald, Acker- oder Grünland, kaufe
auch Erbanteile. ' 036256 /861-0
o. 0172/ 35 360 66

Mit einer Glückwunschanzeige
in Ihrer Tageszeitung können Sie herzliche

Grüße übermitteln, gratulieren oder
vielen Dank sagen.

Gern beraten wir Sie auch in unseren
Pressehäusern oder bei unseren
Service-Partnern. Infos unter:
www.zgt.de/tageszeitungen

Wie schnell vergeht die Zeit!

Kaum zu glauben aber wahr,

Laura wird heute

18 Jahre.
Auf diesem Weg gratulieren recht

herzlich und wünschen Dir das Beste

Dein Papa aus Günthersleben
Oma und Opa aus Wechmar

Wechmar, 10. Juni 201

Liebe Mutti, Oma und Uroma!
Wir gratulieren dir zu Deinem

90. Geburtstag
und wünschen viel Glück,
Zufriedenheit, Gesundheit

und vieles mehr.

Wir freuen uns schon auf den „Hundertsten“
mit Dir.

Deine Angelika und Reinhard
Helga und Thomas

Deine Enkel und Urenkel
Gotha, den 10. Juni 2013

Anzeige

JUBILARE

Die TLZgratuliert heute in:

Aspach
Melitta Remde (81)
Ballstädt
Werner Schmähling (63)
Eberstädt
AnitaKilian (81)
Fröttstädt
Monika Schubert (72)
Friedrichroda
RolfGeißler (87)
Gunter Jarosch (74)
ErhardKornblum (69)
HeidrunLudwig (69)
Genofeva Schmidt (91)
Christina Sell (82)

Gotha
Gisela Lösche (80)
ElsaNordmann (85)
IdaHannig (91)
Gerhard Sülzner (70)
Rolf Schlöffel (75)
Irmgard Sußdorf (75)
ElfriedeBuskies (80)
HerbertHelbing (80)
GerhardMüller (80)
EvaRothhardt (90)
Anneliese Pendzich (96)
Heide Lesch (70)

Günthersleben
RolandBauer (79)
Haina
Günter Trippner (78)
Herrenhof
Ingrid Fehd (79)
GünterMarx (78)
Hörselgau
Bärbel Eisert (73)
Hochheim
BrunhildeUllrich (73)
Barbara Schneegaß (66)
Langenhain
EddaLiebetrau (69)

Mechterstädt
IngeborgZedler (75)
Molschleben
MariaDehmel (68)
Remstädt
Christa Kaufmann (77)
Hiltrud Langlotz (63)
Schmerbach
Heidrun Illhardt (68)

Tambach-Dietharz
EberhardHofmann (78)
Hans Schneegaß (79)
AnitaVölker (66)
ErikaKlein (77)
Günter König (74)
Eva Stötzer (69)
Tabarz
HannaBecker (90)
Brigitte Lehmann (74)
RolandLeinhos (74)
RenateWagner (73)
WolfgangGörlach (70)
WaltraudReinhardt (72)
Trügleben
RenateKöttner (74)

Wechmar
EgonHerz (80)
IlseGleichmar (78)

Waltershausen
AnnaGroß (79)
ChristelWeiß (70)
Eberhard Fleischer (68)
IrmgardMetz (85)
Elvira Spöhrer (84)
Ursula Schrader (78)
HorstHabicht (75)
HaraldKuhn (71)
HeidemarieWille (70)
ErikaRömhild (67)
Giesela Zacharias (67)
HelenaVocke (65)
Wirwünschen allesGute!

Reifeprüfung ganz anders
3. Sommerfest mit Goldenem Abitur und Klassentreffen an der Salzmannschule
n Von Wolfgang Möller

Schnepfenthal. „Wer den Spa-
ten führt, spricht nicht viel von
dem, was er tut, sondern tut es.“
Dieser Ausspruch von Christian
Gotthilf Salzmann war am
Samstag Programm. An der von
ihm gegründeten Bildungsein-
richtung auf dem Geizenberg
wurden und werden die Schüler
in dieser Weise für das Leben
vorbereitet. Das Staatliche Spra-
chengymnasium und der Freun-
deskreis Salzmannschule
Schnepfenthal hatten zum drit-
ten Sommerfest mit Jubiläums-
treffen eingeladen.
Neben Sport, Kultur und Ge-

selligkeit stand an diesem Tag
wieder die Begegnung der „Ehe-
maligen“ mit den „Neuen“ im
Mittelpunkt – „Brücken bauen
zwischen den Generationen“,
wie Schulleiter Dirk Schmidt
sagte. Die drei Klassen des Jahr-
gangs 1959 bis 1963 erhielten
das „Goldene Diplom“ anläss-
lich des 50-jährigen Abiturjubi-
läums an ihrer Sturm- und
Drangstätte „Salzmanien“. Die
Klasse B1 feierte bei dieserGele-
genheit das zwölfte Klassentref-
fen. Auf dem Frontispiz ihrer ei-
gens zum Treffen hergestellten
Chronik ist das erwähnte Salz-
mann-Zitat wiederzufinden.
Der ereignisreiche Tag be-

gann vormittags in der Guts-
Muths-Gedächtsnishalle am
Leinaer Weg. Einige Absolven-
ten hatten ihre Partner mitge-
bracht. So auch Christian Pios-
sek aus Erfurt. Er hatte seine
Frau Ute an der „Penne“ ken-
nengelernt – sie ist Abitur-Jahr-
gang 1962. Ausstellungsleiter
KamenPawlow zeigte denAcht-
undsechzigern das neue Haus

mit der derzeitigen Sportbrief-
marken- und Kunstausstellung.
Das Staunen nahm kein Ende.
Die meisten Teilnehmer hatten
noch die alte, einfache Turnhal-
le im Gedächtnis. Anschließend
führte sie Pawlow über den Zög-
lingshain zum historischen
Waldfriedhof und verabschiede-
te sie auf dem ersten deutschen
Turn- und Gymnastikplatz zum
Mittagessen ins „Schnepfentha-
ler Körbchen.“
Die Übergabe der „Goldenen

Diplome“ am frühen Nachmit-
tag in der übervollen Aula, dem
früheren Betsaal, gestaltete sich
zu einem ersten Höhepunkt des
offiziellen Programms. Sandra
Polcuch an der Orgel und Jonas
Osdrowski am Akkordeon sorg-
ten für die feierliche Einstim-
mung. Jonas’ Oma saß unter den
Geehrten. Schulleiter Dirk
Schmidt und Freundeskreis-
Vorsitzender Hartmut Backe
überreichten dieUrkunden.

Backe (Abi-Jahrgang 1959)
verglich seine Generation in
„Salzmanien“ mit den nachfol-
genden und stellte erhebliche
Unterschiede auf Grund der his-
torischen Ereignisse fest. Moni-
ka Schraps, geb. Schwolow, aus
der B2 bedankte sich imNamen
der Dreiundsechziger-Abitu-
rienten. „Soeben haben wir das
,Goldene Abitur‘ bestanden“,
sagte sie. „Aber was fangen wir
damit an?“
DieAntwort ist inderKlassen-

chronik nachzulesen: „Die Salz-
mannsche Erziehungsanstalt,
die Erweiterte Oberschule, das
heutige Staatliche Gymnasium
für Sprachen in Waltershausen,
Ortsteil Schnepfenthal, ist ein
Ort, an den wir immer wieder
gerne zurückkehren.“
Der Verkaufserlös der Chro-

nik wurde zur Hälfte für die
Schülerförderung des Freundes-
kreises gespendet. Dann misch-
ten sich die Teilnehmer unter

das bunte Gewimmel auf dem
Campus. Die Gymnasiasten der
Spezialschule führten ihre Gäs-
te durch die Fachkabinette und
Räumlichkeiten, ins Internat
und ins Schulmuseum.
Im Konfuzius-Klassenzimmer

wurden Aspekte des Schulkon-
zepts deutlich, und die Kinder
warteten dort mit kulinarischen
Spezialitäten auf. Es brutzelten
die Grillspezialitäten, und DJ
Herbert Nedziella ließ die Bässe
dröhnen.
KulturelleLeckerbissenboten

der Schulchor (Leitung Sandra
Polcuch) sowie das Schulkaba-
rett mit seinem neuen Pro-
gramm „Wie die Faust aufs Au-
ge“ (Leitung Karsten Jänner und
Birgit Holtz). Dank der Erziehe-
rin Nadine Denner konnte das
Musical „König der Löwen“ in
Schnepfenthal erlebtwerden.
Wer aus derB1die rotbefrack-

ten Traditionsturner von Gun-
narWest nochnicht erlebt hatte,
sah sich deren Auftritt auf dem
Turnplatz in der Hardt an. Eine
zweite Gruppe besuchte indes-
sen ihren ehemaligen Klassen-
lehrer Heinz Zergiebel im Kran-
kenhaus Friedrichroda. Eine
dritte Gruppe gedachte auf dem
Waltershäuser Friedhof ihres
verstorbenen Klassenkamera-
den Dietrich Heinichen. Am
Abend war in der Mensa, der
ehemaligen Reit- und Voltigier-
halle, wieder Erinnerungskultur
angesagt.
Das Absolventenpaar Chris-

tian und Ute Piossek konnte sei-
ne guten Gespräche vom Som-
merfest des vergangenen Jahres
mit Lehrern und Schülern, mit
„Ehemaligen“ und „Neuen“
fortsetzen – eine Reifeprüfung
der ganz besonderenArt.

Esgabviel zu lachen und zu erzählen bei denAbiturienten der B1 des Jahrgangs 1963, die zu einemKlassentreffen in ihrer altenSchule zusam-
mentrafen. Fotos: CarmenMöller

Mini-Konzerte –
Maxi-Erlebnisse
Gothaer Kulturnacht auf hohem Niveau
n Von Dieter Albrecht

Gotha.Kulturnacht: Egal,wofür
du dich entscheidest – zugleich
verzichtest du auf anderes, nicht
weniger Interessantes. Da müs-
sen wir wohl den Zufallsgenera-
tor anwerfen – dieWahl fällt auf
Weltmusik. Erste Station: das
Tivoli. „Waru“ nennt sich die
Leipziger Band aus drei Konti-
nenten um den Australier Peter
Dymond-Ramplin. Ein Gong er-
tönt, ein Schwirrholz surrt, ein
Didgeridoo verblüfft die Hörer
durchdieunglaublicheDifferen-
ziertheit seiner Klangäußerun-
gen.Dann ist der inzwischen 80-
jährige Usbeke dran. Seine Fin-
ger vollführen auf der Langhals-
lautewaghalsige Tänze.
Sein kongolesischer Bandkol-

lege, in schönste Nationaltracht
gekleidet, erweist sich als voll-
blütiger Virtuose auf allerlei
Schlaginstrumenten aus Natur-
materialien und spielt meister-
haft die Steel Pan. Äußerlich er-
innert sie an eine Kuchen-
Springform. Je nachdem, anwel-
cher Stelle man den gewölbten
Boden anschlägt, kannmanMe-
lodien ähnlich einem Glocken-
spiel erzeugen. Erstaunlich ist,
wie perfekt sich dieMusiker, die
aus ganz unterschiedlichen mu-
sikalischen Traditionen kom-
men, immer wieder auf den Stil
des anderen einstellen.
Kaum zu glauben, wie schnell

eine halbe Stunde vergangen ist.
Aber die Musiker versprechen,
sich in den folgenden Auffüh-
rungen nicht zu wiederholen.
Leider ruft aber schon das
nächste Kurzkonzert: Im
Schloss Friedrichsthal tritt das
jüdische Klezmer-Ensemble
„Shoshana“ auf. Ein virtuoser
Akkordeonist, eine großartige
Geigerin und eine junge Frau,
die moderiert, singt und tanzt.
Eine ganz eigenartige Melange

aus ausgelassener Lebensfreu-
de, Melancholie und Selbstiro-
nie, der Gesang zumeist auf Jid-
disch, einmal auch auf Hebrä-
isch, zieht die Hörer auf magi-
sche Weise an. Zwischendurch
als künstlerisches Zugeständnis
Leonard Cohens „Hallelujah“
zum Mitsingen. Nach einer hal-
ben Stunde ist auch das vorbei.
Die Hörer applaudieren begeis-
tert, denn sie haben ein Stück
kraftvoller jüdischer Kultur aus
nächster Nähe erleben dürfen –
und das ging wirklich unter die
Haut.
Weiter zum dritten Termin.

Im Versicherungsmuseum tritt
das Berliner A-cappella-Frauen-
quartett „Aquabella“ auf. Auch
das wieder Weltmusik – und
doch so ganz anders. „NurWas-
ser ist so facettenreich wie ihr
Gesang“, heißt es auf ihrerWeb-
site, „fließend, reißend, ruhig
oder auch tropfend verändert es
sich ständig und bleibt doch
Wasser.“
Die „Aquabella“-Damen neh-

men ihr Publikum mit auf eine
musikalische Weltreise, singen
in vielen Sprachen, beherrschen
unter anderem perfekt den keh-
ligen Gesang bulgarischer Frau-
enchöre, scheuen sich nicht vor
harmonisch anspruchsvollen
Tonsätzen, verblüffen durch
ihren enormen Tonumfang, der
von einer an Männerstimmen
erinnernden Lage bis zum ho-
hen Sopran reicht, und verste-
hen es hervorragend, mit dyna-
mischen Nuancierungen zu
spielen. Eine charismatische
Formation, der man gespannt
zuhört.
Drei Minikonzerte – drei

Maxierlebnisse. Es war ja nur
ein kleiner Ausschnitt aus dem
reichhaltigenProgrammderGo-
thaer Kulturnacht, aber die Vor-
freude auf die Kulturnacht des
kommenden Jahres ist groß.

Johanna Malsch und Christopher Herwig aus der Klasse 6/1 sorgten
für das leiblicheWohl derGäste.

In Seifenblasen spiegelt sich die ganze Welt. Das zeigte Jarimo den
Kulturnacht-Besuchern in der Stadtbibliothek „Heinrich Heine“ in ver-
schiedenenKunststücken undSpielen. Foto: Lutz Ebhardt
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Junge Talente und Profis spielten im Edelhof
Das Musikfest in Brüheim überzeugte mit einem hochwertigen Programm. Organisatoren wollen es zur Tradition machen

Von Claudia Klinger

Brüheim. Das 3. Musikfest er-
lebte Brüheim am Samstag und
Sonntag im Edelhof. Ob junge
Talente, Profis, Blasmusik zum
Frühschoppen, musikalischer
Gottesdienst oder ein Ge-
sprächskonzert, dasKindern die
Funktionsweise einer Orgel er-
klärt — das Fest sprach mit sei-
nen abwechslungsreichenAnge-
boten viele Besucher an.
Die Gemeinde hat in den ver-

gangenen Jahren erhebliche
Mittel investiert, um den Edel-
hof — ehemaliger Wangenheim-
scher Besitz aus dem 16. Jahr-
hundert — zu einem kulturellen
ZentrumdesOrtes zu gestalten.
„Weil imDorf das Interesse an

musikalischer Betätigung groß
ist, kam der Geschichts- und
Heimatverein auf die Idee, ein
Musikfest zu organisieren“, sagt
Mitorganisator Gerhard Schrei-
ner, Vorsitzender des Heimat-
vereins. Es sei ein Organisa-

tionskomitee gegründet wor-
den, das in enger Zusammen-
arbeit mit allen ortsansässigen
Vereinen das Fest vorbereitet,
um ein musikalisch hochwerti-
ges und vielseitiges Programm
zu gestalten.
„Dazu nutzen wir Kontakte

von Vereinsmitgliedern, die
selbstMusikmachen oderMusi-
ker kennen“, erklärte Gerhard
Schreiner. Die Organisatoren
hätten zudemMusikschulen an-
gesprochen. So gestalteten am
Samstag Schüler der Kreismu-
sikschule „Louis Spohr“ undder
Gothaer Musikschule „Tonart“
dasProgrammmit. „EinSchwer-
punkt lag bei der Klavierklasse
von Lehrerin Tatjana Fellmer
aus der Spohr-Musikschule“, so
Gerhard Schreiner.
Es werde auf jeden ein 4. Mu-

sikfest geben. Schreiner: „Wir
wollen es zu einer Tradition ma-
chen, so dass unser Dorf — wie
Wangenheim mit seinem Stau-
seefest — etwas Besonderes hat“.

Das Programm beim Musikfest in Brüheim gestalteten am Samstag auch Friedrich und
Ludwig Bauer aus der Kreismusikschule „Louis Spohr“mit. Foto: Lutz Ebhardt

Kleingärten sind in Gotha wieder sehr gefragt
Nach Auskunft des Fachverbands gibt es in Gotha derzeit keine freie Parzelle

Von Heiko Stasjulevics

Gotha. Zum ersten Male fand
amSamstag der Tag desGartens
im Berggarten statt. Bisher hat-
ten die 95 Gartenvereine des
Landkreises siebenmal ihr Fest
in der Gartenanlage „Am Wieg-
wasser“ gefeiert. Und das zwei
Tage lang. Ab jetzt soll nur noch
an einem Tag gefeiert werden,
auch aus Kostengründen, so
KreisvorsitzenderHans Jecke.
Hans Jecke fungiert seit einem

Jahr als Kreisvorsitzender. Sein
Resümee: „Unser Hobby, denn
mehr soll es nicht sein, stößt auf
breitere Akzeptanz und größe-
res Interesse als in den Jahren
zuvor, als man dem Laubenpie-
perdasein keine große Zukunft
mehr orakelte“.
Derzeit sei das Interesse an

einem Kleingarten riesengroß.
In Gotha gebe es beispielsweise

keine freie Parzelle mehr. Es sei-
en gegenwärtig 3856 Mitglieder
im Kreisverband der Garten-
und Siedlerfreunde, die mit
ihrem Hobby einer sinnvollen
Freizeitbeschäftigung nachge-
hen. Zu den wichtigsten Bestre-
bungen des Vorstandes gehöre
die Beibehaltung der jetzigen
Pachtpreise für die Parzellen, er-
klärteHans Jecke.
Zum offiziellen Teil der Feier

gehörte auch die Auszeichnung
für herausragende Leistungen
im Kreisverband. So erhielten
Siegfried Lesser und Elke Üben-
see die Ehrennadel des Landes-
verbandes. Siegfried Lesser ist
Gründungsmitglied der Garten-
anlage „1.Mai“ an der Leinefel-
der Straße, die in diesem Jahr ihr
50-jähriges Bestehen feiert (wir
berichteten), und Elke Übensee
ist die rührige Schriftführerin
desKreisverbandes.

Hannelore Arnold und Car-
men Seifert nahmen für ihre
Gartenanlage „Waldblick“ in
Ohrdruf, die seit 80 Jahren exis-
tiert, eine Ehrenurkunde ent-
gegen. Und Wolfgang Stein-
brück, ehrenamtlicher Beige-
ordneter des Landrates, übergab
dem Kreisverband eine Zuwen-
dung inHöhe 200Euro.
Danach gingen die Garten-

freunde zum gemütlichen Teil
des Tages über. Klaus Baum-
bach, seit JahrenMitorganisator
des Tag des Gartens, moderierte
das umfangreiche Programm,
und Alleinunterhalter Svend
Walther aus Winterstein sorgte
für die richtige Stimmung. Am
Abend gab es Rock‘n‘Roll mit
den Micados. Sie spielten damit
eines ihrer Jubiläumskonzerte,
denn die Gruppe um Ralf „Ral-
le“ Pechhold gibt es nun auch
schonwieder seit 50 Jahren.

Siegfried Lesser, Elke Übensee Hannelore Arnold und Carmen Seifert (von links) wurden
amTag des Gartens geehrt. Foto: Heiko Stasjulevics

Sommerfest an der Salzmannschule
vereint viele Schülergenerationen

Goldene Diplome für Absolventen, die vor 50 Jahren in Schnepfenthal Abitur gemacht haben

Von Claudia Klinger

Schnepfenthal. Ein goldenes
Diplom nahmen am Samstag
mehr als 60 Gäste des dritten
Sommerfestes der Salzmann-
schule Schnepfenthal mit nach
Hause: Vor 50 Jahren hatten sie
an dieser Bildungsstätte Abitur
gemacht. „67 haben wir eingela-
den, es sind fast alle gekommen
— aus der ganzen Bundesrepub-
lik“, freute es Dirk Schmidt, der
heute Schulleiter der Salzmann-
schule ist. Er wird am 29. Juni
dem inzwischen fünften Abitur-
jahrgang des in der Salzmann-
schule eingerichteten Spezial-
gymnasiums für Sprachen die
Abiturzeugnisse überreichen.

Gemeinsamveranstaltet
mit demFreundeskreis

„Das Sommerfest veranstal-
ten wir gemeinsam mit dem
Freundeskreis der Salzmann-
schule, und es wird offenbar im-
mer beliebter, denn so viele Be-
sucher hatten wir noch nicht“,
sagt Dirk Schmidt beim Blick
über das Gewimmel auf dem
Schulhof.
In der Mensa sind außerdem

kaum noch Stühle frei. Dort sor-
gen die jetzigen Salzmannschü-
ler für ein unterhaltsames Pro-
gramm. So singt der Chor ein
chinesisches und ein irisches
Lied. Internatsschüler haben als
Musical „König der Löwen“ ein-
studiert. Und schließlich gibt es
bei der Darbietung des Schulka-
baretts viel zu lachen.
An Traditionen und Ge-

schichte wird ebenfalls erinnert.

So zeigen die Traditionsturner
ihr Programm. Und im Schul-
museum folgt einer Führung die
nächste. Insbesondere einstige
Schüler schließen sich gern den
Führungen von heutigen Schü-
lern durch die grundhaft sanier-
te Salzmannschule an.
„Unser Ziel ist es, mit diesem

Fest Generationen der Salz-
mannschule zu verbinden. Da-
mit sind nicht nur Schüler ge-
meint, sondern auch Eltern der

Schüler und Freunde der Salz-
mannschule“, so Dirk Schmidt.
Das Sommerfest werde jedes
Jahr anlässlich des Geburtstags
des Schulgründers, gefeiert.
Christian Gotthilf Salzmann
wurde am 1. Juni 1744 in Söm-
merda geboren und starb am 31.
Oktober 1811 in Schnepfenthal.
„Nächstes Jahr dürfte unser

Sommerfest noch größer wer-
den, denn dann haben wir zwei
Anlässe zu feiern: Den 270. Ge-

burtstag von Salzmann und das
230-jährige Gründungsjubiläum
unserer Schule“, macht Dirk
Schmidt aufmerksam.
Als Termin für das vierte Som-

merfest stehe bereits der 14. Juni
2014 fest.
Jetzt gehe es aber erst einmal

zum Endspurt in diesem Schul-
jahr. Die Projektwoche mit 28
verschiedenen Themen unter
demMotto „DieWelt, in der wir
leben“ stehe noch bevor.

Derzeit hat dasSpezialgymna-
sium für Sprachen 400 Schüler.
Drei Viertel davon wohnen im
Internat gleich neben der Schu-
le. Es lernen hier Kinder von der
5. bis zur 12. Klasse, vor allem
aus Thüringen und benachbar-
ten Bundesländern. Ab 6. Klasse
lernen sie eine außereuropäi-
sche Sprache —Chinesisch, Ara-
bisch oder Japanisch —, wobei
Chinesisch nach wie vor am
häufigsten gewählt werde.

BeimSommerfest ander Salzmannschule in Schnepfenthal, demstaatlichen Spezialgymnasium für Sprachen, hatte auchAn-
naMaria () aus Friedrichroda ihren Spaß beimBullenreiten. Foto: Claudia Klinger
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Dreimal Alkohol
amSteuer

Seebergen. Gleich drei ange-
trunkene Fahrer hat die Polizei
in Seebergen und Waltershau-
sen beim Fahren erwischt. Mit
0,92 Promille geriet ein Traktor-
fahrer (49) am Freitagabend,
gegen 21 Uhr, in die Kontroll-
stelle. Sie war in Seebergen in
derHauptstraße aufgebaut.
Mit 0,69 Promille wiederum

fuhr den Angaben zufolge ein
BMW-Fahrer durch die Ibenhai-
ner Straße in Waltershausen.
Die Trunkenheitsfahrt des 36-
Jährigen sei am Samstag, gegen
0.35Uhr, beendetworden.
Als dritter Alkoholsünder sei

den Beamten ein 34-jähriger
Kia-Fahrer ins Netz gegangen.
Bei ihm seien 0,89 Promille ge-
messen worden. Gegen alle drei
Fahrer seien Ordnungsverfah-
ren eingeleitet worden.

Drogenfahrten
beendet

Schwabhausen. Zwei Männer
sind unter Drogeneinfluss Auto
gefahren. Ein 27-Jähriger aus
Nottleben wurde am Freitag,
gegen 7.30 Uhr, mit seinem VW
in Schwabhausen kontrolliert.
Ein Drogentest, den die Polizis-
ten vornahmen, habe angezeigt,
dass der Mann Amphetamine
genommen habe. Bald darauf
habe sich erwiesen, dass der 27-
Jährige auch keinen Führer-
schein besitze.
Ähnlich sei es bei einem 32-

Jährigen aus Gotha gewesen. Er
sei Freitag in der Südstraße in
Gotha angehalten worden. Laut
Polizei habe er „drogentypische
Auffälligkeiten“ gezeigt. Auch
dies habe ein Test bestätigt.

Fußgänger
angefahren

Gotha. Am Samstagvormittag
hat sich in der Jüdenstraße in
Gotha ein Verkehrsunfall mit
Personenschaden ereignet.
Hierbei fuhr der 34-jährige Fah-
rer eines VW Polo rückwärts
gegen einen in der Jüdenstraße
stehenden Mann. Der 66 Jahre
alte Fußgänger sei durch den
Stoß zu Fall gekommen und ha-
be sich leicht verletzt, so die
Polizei.DerFahrer desVWhabe
später ausgesagt, er sei unauf-
merksam gewesen.

Wer sahRempler
auf Parkplatz?

Friedrichroda. Auf dem Park-
platz vor einem Einkaufsmarkt
in der Bebraer Straße in Fried-
richroda ist ein Opel Astra am
Samstagvormittag, kurz nach 9
Uhr, bei Rückwärtsausparken
gegen einenBMWgeprallt. Laut
Polizei machte sich die Opel-
Fahrerin einfach davon – ein
Fall von Unfallflucht. Eine Zeu-
gin habe denBMW-Halter infor-
miert, von ihr sei aber der Name
nicht bekannt. Die Polizei bittet
nun eventuelle andere Zeugen,
sich zu melden unter der Tele-
fonnummer: (03621) 78 11 24.

G
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Erstes Mehrgenerationenfest dank rührigem Verein
Die Gemeinschaft „Wir ab 50 in Tabarz“ gestaltete im und um das Zentrum für Kur, Kunst und Natur einen abwechslungsreichen Nachmittag

Von Claudia Klinger

Tabarz. Im Saal sang der Chor
der Regelschule Tabarz, bevor
eine Seniorensportgruppe auf-
trat. Draußen luden Stände zum
Beispiel des Geoparks „Insels-
berg – Drei Gleichen“ und des
Kneipp-Vereins zum Verweilen
ein. Der Kreisjugendring brach-
te Spielgeräte für Kinder mit.
Und viele Besucher ließen sich
Gebratenes oder Kaffee und Ku-
chen schmecken.
So gestaltete sich amSamstag-

nachmittag das erste Mehrgene-
rationenfest in Tabarz rund um
das Zentrum für Kur, Kunst und
Natur —Kukuna.
Veranstalter war der Verein

„Wir ab 50 in Tabarz“, der damit
das einstige Seniorenfest erset-
zen möchte. „Es ist doch viel
schöner, wenn alle Generatio-

nen gemeinsam feiern, da haben
alle mehr davon“, sagt Karin
Schömann.
Sie ist Vorsitzende des Ver-

eins „Wir ab 50 in Tabarz“. „Für
einen Seniorenverein fühlenwir
uns zu jung“, erklärt sie den Na-
men. Zwischen 48 und über 70
Jahre alt sind die 24 Mitglieder
des Vereins, der vor dreieinhalb
Jahren gegründetwurde.
Für das Mehrgenerationen-

fest sprachen sie zumBeispiel in
der Schule und im Kindergarten
sowie beimKneipp-Verein vor —
„und wir bekamen keine Absa-
gen“, freut es Karin Schömann.
Am Bratwurstrost und beim Ge-
tränkeverkauf standen Mitglie-
der desVereins.
Unterstützt wurde die Veran-

staltung von der Kurverwaltung.
„Am Beispiel dieses Festes zeigt
sich wieder das Engagement der

Tabarzer Vereine und Gewerbe-
treibenden, die im Jahr rund 150
Veranstaltungen organisieren“,
freut sich Kurdirektor David
Ortmann. Die 4000-Einwohner-
Gemeinde am Inselsberg zähle
50 Vereine, macht er aufmerk-
sam.
Auch wenn es das erste Mehr-

generationenfest war — Organi-
sationserfahrung besitzen Karin
Schömann und ihre Mitstreiter
längst. „Wir veranstalten einmal
im Jahr das Tipi-Fest, ein India-
nerfest. Das nächste findet be-
reits am 22. Juni statt“, kündigt
dieVereinsvorsitzende an. „Und
am 14. September ist wieder
unserOktoberfest.“
Für beide Angebote ist genug

Platz auf dem Gelände in der
Lauchagrundstraße 28, das der
Verein von der Gemeinde über-
lassen bekommenhat.

Christian Theodor (links) ist stellvertretender Bürgermeister und half dem Verein „Wir
ab  in Tabarz“ bei der Vorbereitung. Umdie Gäste sorgten sich zudemnebenweiteren
Helfern Angelika Löppen (von links), Karin Schömann, Annette Romankiewicz, Reiner
Klein, AnneroseGrübel, Gundel Giesser undWalter Nonn. Foto: Claudia Klinger

Kleiner Hebel —
große Wirkung

G M

Claudia Klinger über Schreckse-
kunden beimAutofahren

Jetzt ist esmirwieder passiert.
Sehr unangenehmwar das.
Dabei lernt es schon jedes

Kind, wenn es sichmit dem
Fahrrad fortbewegenwill.Wer
keineRechts- undLinks-Ver-
wechslungsschwäche hat, kriegt
es problemlos hin.Manmuss
natürlich dasGleichgewicht
auchmit einerHand halten
können, aberÜbungmacht den
Meister.
Wesentlich einfacher als

Fahrradfahrer haben es die Len-
ker vonMopeds,Motorrädern
undAutos. Siemüssen nur
einen kleinenHebel bedienen.
Dafür reicht ein Finger.Wo
rechts und links ist, ja, das sollte
manwissen. Undwomanhin
will, natürlich ebenfalls.
Trotzdem lassen esmanche

Autofahrer einfach bleiben: Sie
blinken nicht, wenn sie abbie-
genwollen. Sie blinken nicht,
wenn sie die Spurwechseln.
Ob sie davon ausgehen, dass

nachfolgendeKraftfahrerHell-
seher sind? Ist es Faulheit?
OderGedankenlosigkeit?Oder
ist es ein cooles neues Risiko-
spiel, von dem ich noch nichts
gehört habe?
Was auch immerAutofahrer

zuBlinkmuffelnmacht – ihnen
zu begegnen, finde ich sehr un-
angenehm.Auf solche Schreck-
sekunden verzichte ich gern.

Z

„Unsere Schule ist etwas
Besonderes. Sie atmet
immer noch denGeist
unseres Schulgründers.”
Hartmut Backe, Vorsitzender
des Freundeskreises der
Salzmannschule

L 

Anika Ständer (30), Gestalterin
visuellesMarketing ausMainz:
ZumBeginnmeines zweiwöchi-
genUrlaubes besuche ichmeine
Familie inOhrdruf. Ich stamme
von hier und komme immer
wieder gern. AmSamstag habe
ich noch inMainz eine türki-
scheVerlobung einer Arbeits-
kolleginmit 500Gästen erlebt.

Foto: ClaudiaKlinger

H
Fördermittel
für denKindergarten
Tabarz, 9Uhr
ThüringensKultusminister
ChristophMatschie (SPD) über-
gibt einen Fördermitelbescheid
in derKita „Villa Kunterbunt“.

Thüringen-Radrundfahrt
Gotha, 15.30Uhr
VonGoldbach kommend, pas-
sieren diemehr als 100Renn-
fahrerGotha voraussichtlich
gegen 15.30Uhr und spurten in
der Eisenacher Straße umPunk-
te für die Sprinterwertung.

Halskette
im Klo

runtergespült
Früheres Liebespaar
hatte bösen Streit

Gotha. Ein junger Mann und
eine junge Frau, einst ein Paar,
haben sich einen üblen Streit ge-
liefert. Dabei spülte die Frau die
Halskette des Mannes im Zorn
in der Toilette runter. Beide prü-
gelten sich auch.
Zu dem Beziehungsstreit mel-

dete die Polizei am Sonntag, er
habe sich bei einer Tanzveran-
staltung in einem Lokal in der
Reinhardsbrunner Straße zuge-
tragen. Am frühen Samstagmor-
gen, gegen 1.30 Uhr, seien sich
der 22 Jahre alte Mann und die
zwei Jahre jüngere Frau, die ihre
Beziehung beendet hatten, wie-
derbegegnet. Beide seien in
Streit geraten. Der Mann habe
die Frau körperlich angegriffen.
Diesehabe „sich gewehrt, indem
sie ihrem Ex-Freund die Hals-
kette abriss und in der Toilette
herunterspülte“, heißt es im
Polizeibericht. Das Schmuck-
stück habe sie dem Mann ge-
schenkt, als sie noch ein Paar
waren. Wenig später hätten sich
beide in die Gesichter geschla-
gen, auchmit den Fäusten.
Jemand alarmierte die Polizei.

Diese traf nach eigenen Anga-
ben aber nur noch die Frau an.
Der Mann sei bereits fort gewe-
sen. Er habe aber die Brille sei-
ner Ex-Freundin mitgenommen,
was alsDiebstahl gelte.
Die Gothaer Polizei will nun

Genaueres zu dem Konflikt he-
rausfinden und hat Ermittlun-
gen aufgenommen.

Neuer Kuhstall war Anlass
für ein Hoffest in Goldbach

Nessetalmilch GmbH präsentierte außerdem ihre Biogasanlage, die seit einem dreiviertel Jahr in Betrieb ist

Von Claudia Klinger

Goldbach. Seit einem Jahr ha-
ben die Kühe der Nessetalmilch
GmbH Goldbach einen neuen
Stall. „Weil es schon während
desBaus immerwieder neugieri-
ge Fragen von Menschen aus
unserer Region gab, haben wir
uns entschlossen, dieNeuheiten
bei einemHoffest vorzustellen“;
sagt Heiko Giese. Er ist Vor-
standsvorsitzender der Agrarge-
nossenschaft Goldbach und Ge-
schäftsführer von deren Toch-
terunternehmen, der Nessetal-
milchGmbH.
Und es kamen am Samstag

viele neugierige Besucher. Sie
erfuhren, welche Vorteile der
neue Stall bringt. „Die Tiere ha-
ben bessere Bedingungen, das
wirkt sich gut auf ihre Gesund-
heit und auf ihre Milchleistung
aus“, freut es Giese. Die Steige-
rung betrage immerhin pro Jahr
undKuh 300Kilogramm.
Mit dem neuen Stall und neu-

er Technik hätten sich aber vor
allem die Arbeitsbedingungen
für die 14Mitarbeiter verbessert.
Dazu trägt auch eine weitere In-
vestition der Nessetalmilch
GmbH bei — die Biogasanlage,
denn deren Abwärme kann in
den kalten Monaten zum Hei-
zen genutzt werden. Die Anlage
wurde beimHoffest am Samstag
ebenfalls erläutert.
„Sie ist seit September des ver-

gangenen Jahres am Netz und
erzeugt 12 000 Kilowattstunden

Strom pro Tag“, sagt Heiko Gie-
se. „Oder anders erklärt: Sie
kannStrom für etwa 1000Einfa-
milienhäuser pro Jahr liefern.“
Zwei Millionen Euro habe das
Unternehmen in den Bau der
Biogasanlage investiert.
Es gehedarum, dieAbfälle aus

der Tierproduktion zu nutzen
und zu veredeln. Täglich werde
die Anlage mit 40 Kubikmetern
Gülle, zwölf Tonnen Mais und
elf Tonnen Mist „gefüttert“. „In
Zukunft wollen wir noch mehr
Mist und weniger Mais einset-
zen“, sagtHeikoGiese.

Abwärmewird zum
Heizen genutzt

Entwicklungsbedarf gebe es
auch noch bei der Nutzung der
Abwärme. Während im Winter
damit dieBürosundderMelkbe-
reich geheizt werden können,
werde noch nach einer Lösung
für die warme Jahreszeit ge-
sucht. „Wir arbeiten dran“, sagt
derGeschäftsführer.
19 000 bis 20 000 Kilogramm

Milch geben die 700 Kühe der
Nessetalmilch GmbH derzeit
pro Tag. „Ein Milchlaster voll
geht von uns jeden Tag zu den
Milchwerken nach Erfurt“, be-
richtet Heiko Giese. Dabei hat
das Landwirtschaftsunterneh-
men eine besonders fleißige
Kuh: Aruba, zwölf Jahre alt, Ras-
se Holstein-Friesian-Schwarz-

burg, wurde am Samstag anläss-
lich des Hoffestes für ihre Le-
bensleistung von 100 000 Kilo-
gramm Milch ausgezeichnet.
Die Plakette dafür nahm Chris-
tof Kästner, der Herdenmana-
ger, entgegen. Der Agraringe-
nieur aus Goldbach erzählt
außerdem, dassArubaneunKäl-
ber geboren hat.
Christof Kästner war es übri-

gens auch, der vor etwa fünf Jah-
ren begonnen hat, allen Kühen
der Nessetalmilch GmbH Na-
men zu geben. „Im Ohr hängt
zwar nur das Schildchen mit

ihrer Nummer, aber in unseren
Unterlagen haben sie alle einen
Namen“, sagt Christof Kästner.
Üblich sei es dabei, dass die Na-
men derKälbermit den gleichen
Buchstabenwie die ihrerMütter
beginnen. So heißt ein Kalb von
Aruba zumBeispiel Aura.
Das Hoffest in dem Milch-

viehbetrieb bei laufender Pro-
duktion solle eine Ausnahme
bleiben, sagt Heiko Giese.
„Unsere Agrargenossenschaft
zeigen wir dennoch jedes Jahr
der Öffentlichkeit — beim tradi-
tionellen Kartoffelfest in War-

za.“ Dieses Jahr findet es am 21.
September statt.„Unsere Feste
werden auch gern von ehemali-
gen Mitarbeitern besucht.“ Hei-
ko Giese weist auf eine Gruppe,
die sich gerade anschaut, was
sich alles verändert hat.
Natürlich gab es beim Hoffest

auch was fürs leibliche Wohl
undmusikalische Unterhaltung.
Und die kleinen Besucher konn-
ten sich nach der Runde durch
den neuen Stall noch austoben.
Dafür stand — zur Landwirt-
schaft passend — ein aufgeblase-
ner Traktor alsHüpfburg bereit.

Florian () aus Goldbach hat selber Tiere, interessierte sich beimHoffest der Nessetalmilch GmbHaber auch für dieMilchkühe. Fotos(): Lutz Ebhardt

Christof Kästner, Agraringenieur und Herdenmanager, zeigte den Kindern Tabea (,
links) und Lena () die KuhHassita, die bereits drei Kälber geboren hat.

Die Tinte-Seite
finden Sie heute auf
Seite .

Meldeanlage
verhinderte
Schlimmeres
Sonst wäre Halle
wohl abgebrannt

Gotha. In der Nacht zum Sonn-
tag, kurz nach 2 Uhr ist die Be-
rufsfeuerwehr in einen Entsor-
gungsbetrieb in der Friemarer
Straße ausgerückt. Die dortige
Brandmeldeanlage hatte ausge-
löst. Der zuerst zum Innenan-
griff vorgehende Trupp habe in
der Halle einen brennenden Ab-
rollcontainer festgestellt. Durch
das frühe Signal der Brandmel-
der sei vermutlich ein Vollbrand
verhindert worden, urteilte die
Feuerwehr.
Das Feuer breitete sich bereits

auf weiteres Entsorgungsmate-
rial außerhalb des Containers
aus. Beim Löschen sei Druck-
schaumtechnik eingesetzt wor-
den. Der brennende Container
sei aus der Halle gezogen wor-
den. Auch freiwillige Feuer-
wehrleutewirktenmit.
Die in Brand geratenen Mate-

rialienwurdenauf demHofbreit
gezogen, wodurch Glutnester
aufgespürt werden konnten.
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Erstes Mehrgenerationenfest dank rührigem Verein
Die Gemeinschaft „Wir ab 50 in Tabarz“ gestaltete im und um das Zentrum für Kur, Kunst und Natur einen abwechslungsreichen Nachmittag

Von Claudia Klinger

Tabarz. Im Saal sang der Chor
der Regelschule Tabarz, bevor
eine Seniorensportgruppe auf-
trat. Draußen luden Stände zum
Beispiel des Geoparks „Insels-
berg – Drei Gleichen“ und des
Kneipp-Vereins zum Verweilen
ein. Der Kreisjugendring brach-
te Spielgeräte für Kinder mit.
Und viele Besucher ließen sich
Gebratenes oder Kaffee und Ku-
chen schmecken.
So gestaltete sich amSamstag-

nachmittag das erste Mehrgene-
rationenfest in Tabarz rund um
das Zentrum für Kur, Kunst und
Natur —Kukuna.
Veranstalter war der Verein

„Wir ab 50 in Tabarz“, der damit
das einstige Seniorenfest erset-
zen möchte. „Es ist doch viel
schöner, wenn alle Generatio-

nen gemeinsam feiern, da haben
alle mehr davon“, sagt Karin
Schömann.
Sie ist Vorsitzende des Ver-

eins „Wir ab 50 in Tabarz“. „Für
einen Seniorenverein fühlenwir
uns zu jung“, erklärt sie den Na-
men. Zwischen 48 und über 70
Jahre alt sind die 24 Mitglieder
des Vereins, der vor dreieinhalb
Jahren gegründetwurde.
Für das Mehrgenerationen-

fest sprachen sie zumBeispiel in
der Schule und im Kindergarten
sowie beimKneipp-Verein vor —
„und wir bekamen keine Absa-
gen“, freut es Karin Schömann.
Am Bratwurstrost und beim Ge-
tränkeverkauf standen Mitglie-
der desVereins.
Unterstützt wurde die Veran-

staltung von der Kurverwaltung.
„Am Beispiel dieses Festes zeigt
sich wieder das Engagement der

Tabarzer Vereine und Gewerbe-
treibenden, die im Jahr rund 150
Veranstaltungen organisieren“,
freut sich Kurdirektor David
Ortmann. Die 4000-Einwohner-
Gemeinde am Inselsberg zähle
50 Vereine, macht er aufmerk-
sam.
Auch wenn es das erste Mehr-

generationenfest war — Organi-
sationserfahrung besitzen Karin
Schömann und ihre Mitstreiter
längst. „Wir veranstalten einmal
im Jahr das Tipi-Fest, ein India-
nerfest. Das nächste findet be-
reits am 22. Juni statt“, kündigt
dieVereinsvorsitzende an. „Und
am 14. September ist wieder
unserOktoberfest.“
Für beide Angebote ist genug

Platz auf dem Gelände in der
Lauchagrundstraße 28, das der
Verein von der Gemeinde über-
lassen bekommenhat.

Christian Theodor (links) ist stellvertretender Bürgermeister und half dem Verein „Wir
ab  in Tabarz“ bei der Vorbereitung. Umdie Gäste sorgten sich zudemnebenweiteren
Helfern Angelika Löppen (von links), Karin Schömann, Annette Romankiewicz, Reiner
Klein, AnneroseGrübel, Gundel Giesser undWalter Nonn. Foto: Claudia Klinger

Kleiner Hebel —
große Wirkung

G M

Claudia Klinger über Schreckse-
kunden beimAutofahren

Jetzt ist esmirwieder passiert.
Sehr unangenehmwar das.
Dabei lernt es schon jedes

Kind, wenn es sichmit dem
Fahrrad fortbewegenwill.Wer
keineRechts- undLinks-Ver-
wechslungsschwäche hat, kriegt
es problemlos hin.Manmuss
natürlich dasGleichgewicht
auchmit einerHand halten
können, aberÜbungmacht den
Meister.
Wesentlich einfacher als

Fahrradfahrer haben es die Len-
ker vonMopeds,Motorrädern
undAutos. Siemüssen nur
einen kleinenHebel bedienen.
Dafür reicht ein Finger.Wo
rechts und links ist, ja, das sollte
manwissen. Undwomanhin
will, natürlich ebenfalls.
Trotzdem lassen esmanche

Autofahrer einfach bleiben: Sie
blinken nicht, wenn sie abbie-
genwollen. Sie blinken nicht,
wenn sie die Spurwechseln.
Ob sie davon ausgehen, dass

nachfolgendeKraftfahrerHell-
seher sind? Ist es Faulheit?
OderGedankenlosigkeit?Oder
ist es ein cooles neues Risiko-
spiel, von dem ich noch nichts
gehört habe?
Was auch immerAutofahrer

zuBlinkmuffelnmacht – ihnen
zu begegnen, finde ich sehr un-
angenehm.Auf solche Schreck-
sekunden verzichte ich gern.

Z

„Unsere Schule ist etwas
Besonderes. Sie atmet
immer noch denGeist
unseres Schulgründers.”
Hartmut Backe, Vorsitzender
des Freundeskreises der
Salzmannschule

L 

Anika Ständer (30), Gestalterin
visuellesMarketing ausMainz:
ZumBeginnmeines zweiwöchi-
genUrlaubes besuche ichmeine
Familie inOhrdruf. Ich stamme
von hier und komme immer
wieder gern. AmSamstag habe
ich noch inMainz eine türki-
scheVerlobung einer Arbeits-
kolleginmit 500Gästen erlebt.

Foto: ClaudiaKlinger

H
Fördermittel
für denKindergarten
Tabarz, 9Uhr
ThüringensKultusminister
ChristophMatschie (SPD) über-
gibt einen Fördermitelbescheid
in derKita „Villa Kunterbunt“.

Thüringen-Radrundfahrt
Gotha, 15.30Uhr
VonGoldbach kommend, pas-
sieren diemehr als 100Renn-
fahrerGotha voraussichtlich
gegen 15.30Uhr und spurten in
der Eisenacher Straße umPunk-
te für die Sprinterwertung.

Halskette
im Klo

runtergespült
Früheres Liebespaar
hatte bösen Streit

Gotha. Ein junger Mann und
eine junge Frau, einst ein Paar,
haben sich einen üblen Streit ge-
liefert. Dabei spülte die Frau die
Halskette des Mannes im Zorn
in der Toilette runter. Beide prü-
gelten sich auch.
Zu dem Beziehungsstreit mel-

dete die Polizei am Sonntag, er
habe sich bei einer Tanzveran-
staltung in einem Lokal in der
Reinhardsbrunner Straße zuge-
tragen. Am frühen Samstagmor-
gen, gegen 1.30 Uhr, seien sich
der 22 Jahre alte Mann und die
zwei Jahre jüngere Frau, die ihre
Beziehung beendet hatten, wie-
derbegegnet. Beide seien in
Streit geraten. Der Mann habe
die Frau körperlich angegriffen.
Diesehabe „sich gewehrt, indem
sie ihrem Ex-Freund die Hals-
kette abriss und in der Toilette
herunterspülte“, heißt es im
Polizeibericht. Das Schmuck-
stück habe sie dem Mann ge-
schenkt, als sie noch ein Paar
waren. Wenig später hätten sich
beide in die Gesichter geschla-
gen, auchmit den Fäusten.
Jemand alarmierte die Polizei.

Diese traf nach eigenen Anga-
ben aber nur noch die Frau an.
Der Mann sei bereits fort gewe-
sen. Er habe aber die Brille sei-
ner Ex-Freundin mitgenommen,
was alsDiebstahl gelte.
Die Gothaer Polizei will nun

Genaueres zu dem Konflikt he-
rausfinden und hat Ermittlun-
gen aufgenommen.

Neuer Kuhstall war Anlass
für ein Hoffest in Goldbach

Nessetalmilch GmbH präsentierte außerdem ihre Biogasanlage, die seit einem dreiviertel Jahr in Betrieb ist

Von Claudia Klinger

Goldbach. Seit einem Jahr ha-
ben die Kühe der Nessetalmilch
GmbH Goldbach einen neuen
Stall. „Weil es schon während
desBaus immerwieder neugieri-
ge Fragen von Menschen aus
unserer Region gab, haben wir
uns entschlossen, dieNeuheiten
bei einemHoffest vorzustellen“;
sagt Heiko Giese. Er ist Vor-
standsvorsitzender der Agrarge-
nossenschaft Goldbach und Ge-
schäftsführer von deren Toch-
terunternehmen, der Nessetal-
milchGmbH.
Und es kamen am Samstag

viele neugierige Besucher. Sie
erfuhren, welche Vorteile der
neue Stall bringt. „Die Tiere ha-
ben bessere Bedingungen, das
wirkt sich gut auf ihre Gesund-
heit und auf ihre Milchleistung
aus“, freut es Giese. Die Steige-
rung betrage immerhin pro Jahr
undKuh 300Kilogramm.
Mit dem neuen Stall und neu-

er Technik hätten sich aber vor
allem die Arbeitsbedingungen
für die 14Mitarbeiter verbessert.
Dazu trägt auch eine weitere In-
vestition der Nessetalmilch
GmbH bei — die Biogasanlage,
denn deren Abwärme kann in
den kalten Monaten zum Hei-
zen genutzt werden. Die Anlage
wurde beimHoffest am Samstag
ebenfalls erläutert.
„Sie ist seit September des ver-

gangenen Jahres am Netz und
erzeugt 12 000 Kilowattstunden

Strom pro Tag“, sagt Heiko Gie-
se. „Oder anders erklärt: Sie
kannStrom für etwa 1000Einfa-
milienhäuser pro Jahr liefern.“
Zwei Millionen Euro habe das
Unternehmen in den Bau der
Biogasanlage investiert.
Es gehedarum, dieAbfälle aus

der Tierproduktion zu nutzen
und zu veredeln. Täglich werde
die Anlage mit 40 Kubikmetern
Gülle, zwölf Tonnen Mais und
elf Tonnen Mist „gefüttert“. „In
Zukunft wollen wir noch mehr
Mist und weniger Mais einset-
zen“, sagtHeikoGiese.

Abwärmewird zum
Heizen genutzt

Entwicklungsbedarf gebe es
auch noch bei der Nutzung der
Abwärme. Während im Winter
damit dieBürosundderMelkbe-
reich geheizt werden können,
werde noch nach einer Lösung
für die warme Jahreszeit ge-
sucht. „Wir arbeiten dran“, sagt
derGeschäftsführer.
19 000 bis 20 000 Kilogramm

Milch geben die 700 Kühe der
Nessetalmilch GmbH derzeit
pro Tag. „Ein Milchlaster voll
geht von uns jeden Tag zu den
Milchwerken nach Erfurt“, be-
richtet Heiko Giese. Dabei hat
das Landwirtschaftsunterneh-
men eine besonders fleißige
Kuh: Aruba, zwölf Jahre alt, Ras-
se Holstein-Friesian-Schwarz-

burg, wurde am Samstag anläss-
lich des Hoffestes für ihre Le-
bensleistung von 100 000 Kilo-
gramm Milch ausgezeichnet.
Die Plakette dafür nahm Chris-
tof Kästner, der Herdenmana-
ger, entgegen. Der Agraringe-
nieur aus Goldbach erzählt
außerdem, dassArubaneunKäl-
ber geboren hat.
Christof Kästner war es übri-

gens auch, der vor etwa fünf Jah-
ren begonnen hat, allen Kühen
der Nessetalmilch GmbH Na-
men zu geben. „Im Ohr hängt
zwar nur das Schildchen mit

ihrer Nummer, aber in unseren
Unterlagen haben sie alle einen
Namen“, sagt Christof Kästner.
Üblich sei es dabei, dass die Na-
men derKälbermit den gleichen
Buchstabenwie die ihrerMütter
beginnen. So heißt ein Kalb von
Aruba zumBeispiel Aura.
Das Hoffest in dem Milch-

viehbetrieb bei laufender Pro-
duktion solle eine Ausnahme
bleiben, sagt Heiko Giese.
„Unsere Agrargenossenschaft
zeigen wir dennoch jedes Jahr
der Öffentlichkeit — beim tradi-
tionellen Kartoffelfest in War-

za.“ Dieses Jahr findet es am 21.
September statt.„Unsere Feste
werden auch gern von ehemali-
gen Mitarbeitern besucht.“ Hei-
ko Giese weist auf eine Gruppe,
die sich gerade anschaut, was
sich alles verändert hat.
Natürlich gab es beim Hoffest

auch was fürs leibliche Wohl
undmusikalische Unterhaltung.
Und die kleinen Besucher konn-
ten sich nach der Runde durch
den neuen Stall noch austoben.
Dafür stand — zur Landwirt-
schaft passend — ein aufgeblase-
ner Traktor alsHüpfburg bereit.

Florian () aus Goldbach hat selber Tiere, interessierte sich beimHoffest der Nessetalmilch GmbHaber auch für dieMilchkühe. Fotos(): Lutz Ebhardt

Christof Kästner, Agraringenieur und Herdenmanager, zeigte den Kindern Tabea (,
links) und Lena () die KuhHassita, die bereits drei Kälber geboren hat.

Die Tinte-Seite
finden Sie heute auf
Seite .

Meldeanlage
verhinderte
Schlimmeres
Sonst wäre Halle
wohl abgebrannt

Gotha. In der Nacht zum Sonn-
tag, kurz nach 2 Uhr ist die Be-
rufsfeuerwehr in einen Entsor-
gungsbetrieb in der Friemarer
Straße ausgerückt. Die dortige
Brandmeldeanlage hatte ausge-
löst. Der zuerst zum Innenan-
griff vorgehende Trupp habe in
der Halle einen brennenden Ab-
rollcontainer festgestellt. Durch
das frühe Signal der Brandmel-
der sei vermutlich ein Vollbrand
verhindert worden, urteilte die
Feuerwehr.
Das Feuer breitete sich bereits

auf weiteres Entsorgungsmate-
rial außerhalb des Containers
aus. Beim Löschen sei Druck-
schaumtechnik eingesetzt wor-
den. Der brennende Container
sei aus der Halle gezogen wor-
den. Auch freiwillige Feuer-
wehrleutewirktenmit.
Die in Brand geratenen Mate-

rialienwurdenauf demHofbreit
gezogen, wodurch Glutnester
aufgespürt werden konnten.
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